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Arbeitskreis „Semiotik, Zeichen und Sprache in der Mathe-
matikdidaktik“ 
Der Arbeitskreis „Semiotik, Zeichen und Sprache in der Mathematikdidak-
tik“ wurde im Jahr 2000 gegründet. Im Arbeitskreis ist mathematikdidakti-
sche Forschung, die sich mit dem äußerst umfangreichen Feld des Gebrauchs 
und der Interpretation von Zeichen auseinandersetzt, zentral. Ziel des Ar-
beitskreises ist es, die Semiotik, also die Theorie der Zeichen, als Instrument 
zur Bearbeitung mathematikdidaktischer Fragen weiterzuentwickeln und da-
mit die Theoriediskussion in der Mathematikdidaktik zu bereichern.  
In der Arbeitskreissitzung wurden verschiedene Aktivitäten des Arbeitskrei-
ses im Überblick und am Beispiel zweier Projekte genauer vorgestellt. Au-
ßerdem wurde auch ein geplanter Sammelband beworben sowie die Gele-
genheit gegeben, eigene Interessen an semiotischen Fragen zu diskutieren.  

1. Überblick zur letzten Herbsttagung
Mit Bezug zur letzten Herbsttagung wurden die dort präsentierten Projekte 
von Flavio Angeloni (Universität Hannover) zur elementaren Algebra in Ös-
terreichischer Gebärdensprache, von Hermann Kautschitsch, (Universität 
Klagenfurt) zum Vermuten, Beweisen und Überzeugen mit Diagrammen der 
ebenen Euklidischen Geometrie, von Sebastian Schorcht (TU Dresden) zu 
KI-gestütztem Lösen und Stellen von Textaufgaben sowie von Annika Wille 
(Universität Hannover) und Barbara Ott (PH St. Gallen) zu einer Analyse-
methode zur Bestimmung von Interaktionsmustern vorgestellt (Ott et al., 
2025). So konnte ein breiter Einblick in die vielfältigen Projekte und Metho-
den im Arbeitskreis gegeben werden.  

2. Zwei Beispiele
Die im Arbeitskreis präsentierten Projekte wurden als Beispiele ausgewählt, 
da sie aufeinander aufbauen und so gerade auch die Entwicklung von Me-
thoden innerhalb des Arbeitskreises dargestellt werden kann. Diese Entwick-
lung ist in Huth und Schreiber (2023) genauer beschrieben.  

Die Entwicklung der Semiotischen Prozess-Karten 
Im Rahmen des Forschungsprojektes Mathe-Chat (Schreiber, 2006) wurden 
die Semiotischen Prozess-Karten entwickelt. Aufbauend auf eine Interakti-
onsanalyse (Krummheuer, 1992) stellen sie den Zeichenprozess von Lernen-
den in einem Setting dar, in dem schriftlich-grafisch Problemlöseaufgaben 
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gemeinsam bearbeitet wurden. Dieser Prozess wird auf Grundlage des tria-
dischen Zeichenmodells nach Ch. S. Peirce (1932) analysiert. Dabei werden 
die Zeichen hinsichtlich der Rahmung der Lernenden gedeutet und sind in 
einen Komplexen Semiotischen Prozess (Schreiber, 2010) eingebunden.  

Weiterentwicklung hinsichtlich multimodaler Zeichenprozesse 
In einem Forschungsprojekt zum Gebrauch von Gesten beim Mathematik-
lernen (Huth, 2023) wurden die Semiotischen Prozess-Karten zur Rekon-
struktion multimodaler Zeichenprozesse von Lernenden der zweiten Klasse 
adaptiert. Dazu wurden je zwei Triaden für den gestischen und den laut-
sprachlichen Äußerungsanteil über einen gemeinsamen Interpretanten ver-
bunden. Der Zeichenprozess konnte so auf einer Mikroebene u.a. hinsicht-
lich der Gesten-Lautsprache-Relation und Zeichenübernahmen zwischen 
den Modi und den Interagierenden beschrieben werden.  

3. Herbsttagung 2025 und geplante Publikation
Auch in diesem Jahr wird die Herbsttagung des Arbeitskreises in der Abtei 
Frauenwörth auf der Fraueninsel im Chiemsee stattfinden, und zwar in der 
Zeit vom 24.9. bis 26.9.2025. Im Anschluss an die Tagung 2025 soll ein 
neuer Band Beiträge der Arbeitsgruppe einer breiteren Öffentlichkeit vor-
stellen.  
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